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Der Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1899. *) 
(Zweiter Theil.) 

I. Räumliche Ausdehnung des :Bergbaues. 
a) Freischiirfe. In ganz Oesterreich bestanden 

mit Jahresschluss 51 539 ( + 6B03) Freischürfe; hievon 
entfielen 15 758 auf ßiihmen, 2658 auf Niedf'lrösterreich, 
568 auf Oberösterreich, 725 auf Salzburg, 4123 auf 
Mähren, 5853 auf Schlesien, 434 auf die Bukowina, 
5403 auf Steiermark, 2350 auf Kärnten, 1498 nuf 
'l'irol, 1827 nuf Krain, 222 auf Görz und Gradiska, 
84 auf Triest, 4 755 auf Dalmatien, 565 auf Istrien 
und 4 716 auf Galizien. Die grüßte Vermehrung weisen 
auf: Dalmatien (1398), Mähren (1267), Schlesien (833), 
Galizien (575), Kärnten (502), Salzburg (419), Tirol 
(285). 

Von den Freischiirfen waren 37 959 ( + 4228) 
auf Kohlen, 3620( + 1070)auf Eisenerze, 1074 (- 126) 
auf Gold- und Silbererze, 8886 ( + 1131) auf andere 
Mineralien gerichtet. 

Im Besitze desAerars waren 754 (+ 77) Frei­
schürfe. Auf einen Privatschürfer entfielen im Durch­
schnitte 34,8 ( + 1,8) Freischürfe. 

Von den wichtigeren S c h u r f a r b e i t e n sind 
folgende hervorzuheben: 

Böhmen : Im Kladnoer Reviere wurde der Schurf­
schacht VIII der üsterr.-ung. Staatseisenbahngesellschaft 

*) Statist. J ahrbnch des k. k. Ackerbnuministeriums für 
18\J9, 2. Heft, 2. Lief.; Wien, Hof- und s.taatsdruckerei 1901. 

bei Pcher auf 321 m Tiefe gebracht und gleichzeitig 
die Untersuchung des Gebirges vom Ronna-Schacbte 
aus fortgesetzt; weiters hnt die Prager Eisenindustrie­
gesellschaft bei Stein-Zehrowitz eine Tiefbohrung (IV) 
auf 490 m niedergebracht. Der Aufschluss der an die 
Eisensteinbergbaue der Prager Eisenindustriegesellschaft 
und der böhm. Montangesellschaft bei Jinocan und 
Nucitz anschießenden Freiscburfcomplexe wurde von 
diesen Bergbauen aus und durch selbständige Boh­
rungen fortgesetzt. - Bei dem alten Erzbergbau Elli­
schau-Silberberg (R. B. A. Pilsen) wurde die Gewälti­
gung des vor 350 Jahren verlassenen Schachtes nnhezu 
beendet. - Die fürstl. Thurn-Taxis'scbe Tiefbohrun"" 
bei Zilow (R. ll. A. Pilsen), mit welcher im Vorjahr~ 
ein 1 m mächtiges Steinkoblenftötz gefunden worden ist, 
wurde bei 4 72 m Tiefe im Grundgebirge eingestellt. -
Der westbühm. Bergbau-Actienverein bat in seinem Frei­
schurfterrain bei Teinitzl (R. B. A. Mies) zu den früheren 
11 Bohrungen zwei weitere Bohrlöcher niedergebracht 
und auf Grund der günstigen Ergebnisse nunmehr mit 
dem Abteufen eines Schachtes von 4,5 m lichtem Durch­
messer begonnen. - Bei Nürschan bat die Pankraz­
Zeche zwei und die Blattnitzer Steinkohlengewerkschaft 
eine Tiefbohrung unternommen; erstere bnt in 492 m 
Tiefe ein reines, 0,9 m mächtiges Steinkohlenftötz er­
bohrt. - Der Westböhm. Bergbau-Actienverein hat mit 
der Bohrung III in Parschnitz (R. B. A. Kuttenberg) 
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zwischen ·2-89 und 3G8 m 8 Steinkohlenflötle mit einer 
gesammt.eii Kohlenmächtigkeit von 511 m erbohrt und 
zur weiteren Untersuchung der Parschnitz-Petersdorfer 
Kohlenablagerung eine weitere Bohrung (V) begonnen. 
Die Kohlenschürfungen bei Ilronow wurden als erfolg­
los eingesrent. - Der Grcß-Schwadowitzer Schurfstollen 
wurde. in- rethem, festem Schiefer auf 1585 m Länge 
fortgesetzt. - Im Egerer Becken hat sich eine rege 
und zumeist erfolgreiche Schurfthätigkeit auf Braunkohle 
entwickelt. - Die Kupferkieslagerstätten von Graslitz­
Eibenberg-Schwaderbacb wurden im Anschlusse an die 
Gewältignng der dortigen alten Bergbaue untersucht. -
Im Brfix-Komotaner Braunkohlenbecken wurde der Auf­
schluss der noch unverliehenen Flächen, zumeist von den 
bestebeuden Bergbauen aus, langsam fortgesetzt. 

N·iederösterreicb: Der 212m tiefe Schurf­
sch:lcht in der Wiener Neustädter Ebene bei Sollenau 
wurde aufgegeben, weil das 6 m mächtige Braunkohlen­
flötz :in der Aufächlussstelle derart unmittelbar auf einer 
Schwimmsandsrhieht aufgelagert war, dass die Strecken 
selbst mit der stärksten Zimmerung nicht erhalten 
werden konnten; es wird nun versucht, mittels Tief­
bohrungen einen günstigeren Punkt ftir einen neuen 
Schacht zu finden. - Braunkohle wurde in Hart (Bez. 
Gloggnitz), Steinkohle in Kirchberg a. d. Pielach und 
in Göstling (Bez. Gaming), Graphit in Reisling und 
Wurschenaigen (Bez. Gföhl) :mfgeschlossen. 

0 b er ü s t e r reich : Die ßraunkohlenschürfungen 
im Bez. Wildshut haben zur Verleihung geführt uud 
wtfrden fortgesetzt. Dasselbe gilt für 

Salz b u r g von den Steinkohlenscbürfungen im 
Bez. Abtenau. 

Sc h 1 es i e n. Ueber die bereits im Vorjahre be­
sprochenen Steinkohlenschilrfongen der Oesterr.-Alpinen 
Montangesellschaft bei Reichwaldau (Polnisch-Leuthen) 
und der Ostrauer Bergbau-Actiengesellschaft vormals 
Fttrst Salm bei Lippina, dann über die Eisenstein-Schür­
fong des Karl Weißhuhn in Seitendorf (Bez. Freuden­
thal) ist nichts Bemerkenswerthes mitzutheilen. 

Buk o w in a. Der griechisch-orientalische Religions­
fond hat bei Puczos mit zwei Stollen schöne Mangan­
erze erschlirft. 

St e i er m a r k. Am Ostrande des Fohnsdorfer 
Tertiärbeckens wurde in Spielberg bei Knittelfeld in 
29 m ein 1,3 m mächtiges Braunkohlenflütz erschiirft. 
Eine belgische Gesellschaft gewältigt den ehemaligen 
Kupferkiesbergban in Flatschach und den sehr alten 
Kupfer- und Arscnkiesbergbau im Kothgraben bei Weiß­
kircheo nächst Judenburg. Die Graz-Köflacher Eisenhahn­
Und Bergbaugesellschaft bat bei Kerschbaum im Wieser 
Reviere ein Bohrloch auf 354 m, jedoch bisher noch 
ohne Erfolg; niedergebracht. Das Terrain der aufgelassenen 
Arzberger Zink- und Bleierzbergbaue (Bez. Weiz) wurde 
mit günstigem Erfolge beschürft. 

K ll. r n t c n'. Die Bchurfthätigkeit war namentlich in· 
folge des Steigens der Zinkpreise eine regere. Hervor­
zuheben sind die Galmeiaufschlüsse des A. v. Hoffingott 

bei Dellach am nördlichen und jene der Trifailer Kohlen­
werksgesellschaft auf der Jauken am südlichen Gehängr 
des Drauthales. Zinkblende wurde vom Milrkisch-W est­
fälischen ßergwerksverrin bei Rossegg in der Nähe 
des Bergbaues Rudaigalpe und zusammen mit Bleiglanz 
auch im Metnitztbale von Theodor Baron Aich 1 b ur g 
erschürft; letzterer Fund hat bereits zur Verleihung 
geführt. Am Fundkofel bei Oberdrauburg wurde das 
verworfene Trumm des güldische Quarze und Arsenkiese 
führenden Ganges gefunden. In St. Stefan im Lavant­
thale wurde die Fortsetzung des Kohlenflötzes nach 
Westen über die verliehenen Maße hinaus constatirt. Im 
oberen Lavantthale wurde bei Reichenfels ein Vorkommen 
von silberhältigen Magnetkiesen erschlirft. 

Ti r o 1. Die Schiirfungen auf Kohle in der nord­
tirolischen Tertiärmulde von Kössen haben bisher gute 
Resultate ergeben und werden fortgesetzt; ein Aufschwung 
der Schurfthätigkeit wird von dem Zustandekommen 
der Eisenbahn Kufstein-Kössen erwartet. Die intensiv 
fortgesetzten Arbeiten zur Aufsuchung der Fortsetzung 
des Silberleitner Bleierz- und Galmeivorkommens hint.er 
der Wasserkluft am Wampeterscbrofl'en bei Biberwie1· 
haben sehr schöne Erfolge geliefert. Am Nilgelseekahr 
bei Mieming wurden verleihungswiirdige Blei- und Zink­
erze erschürft. In Leutasch wm·den 4 Grubenmaße auf 
Asphaltstein freigefahren. 

Kr a in. Die - wie schon im Vor:jabre erwähnt -
bei Britov (Bez. Adelsberg) erschürften 3 eocilnen Pech­
kohlenflütze wurden weiter aufgeschlossen. 

D a l m a t i e n. Din Firma L. K ü n i g & 8 oh n in 
Wien hat zwischen Velusic und Razvadje bei Dernis in 
4 5 m Tiefe ein 3 m mächtiges Kobleoflötz angefahren 
und auf 130 m streichend :rnsgerichtet; von dem Berg­
bau Velu!iic aus wurde ein Ill.ngerer Versuchsschlag in 
schöner Kohle gegen den genannten Schurfscilacht ge­
trieben. Die Schiirfung derselben Unternehmung bei 
Kistanje hatte noch krinen Erfolg. In Siveric wurde mit 
dem Unterbaustollen das Kohlenflötz erreicht. In Bratili­
kovci bei Scordona wurde in 12 m Teufe vorerst das 
Hangcndßütz angefahren. Auf Asphaltstein wurde intensiv 
geschürft; in Vrgorac und Trau sowie auf der Insel 
Br:i.zza wurden neue verleihungswiirdige Aufschlüsse erzielt. 

1 s tri e n. Die Ausrichtung des Dubrova-Hangend­
flötzes (8churfscbacht Nr. 45) wurde erfolgreich fort­
gesetzt. Der Scilurfschncht Nr. 18 unterhalb Sa. Dome­
nica wurde bei 130 m in der Kreide eingestellt. Der 
Bchurfstolleo in der Fianona-Bucht wurde - bisher ohne 
Erfolg - auf 1723 m Länge vorgetrieben. 

G a 1 i z i e n : Der gräflich Potocki'sche Schurfstollen 
in Tenczynek (Bez. Chrzanow) wurde auf 2000 m Länge 
fortgesetzt; das vierte Flötz wurde noch nicht erreicht; 
die bisherigen Aufschltisse haben zur Verleihung geführt. 
In den Kohlenschurffeldern der Gesellschaft Kubieki, 
Rappaport und :Mrazek bei Kaniöw Wielki (Bez. Biala) 
wurden außer der im Vorjahre erwähnten noch zwei 
weitere Tiefbohrungen durchgeführt, durch welche mehrere 
Kohlenflötze aufgescillossen wurden ; weitere Boilrungen 
werden vorbereitet. 
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b) ßergwerksmaße. Die verliehene Fläche betrug 
zum Jahresschlusse 171 751,2 ha ( + 663,6), und zwar 
in Böhmen 9!) 575,!J ha ( + 32:2,4), in Niederfö;terreich 
3181,2/ia (+ 63,0), in Oberösterreich 6625,2/ta (=), 
in Salzburg 451,6 ha ( + 27,0), in Mähren 8546,!J lta 
( + 270,8), in Schlesien 6643,6 ha ( + 8,8), in der 
llukowina H)3,71ia (=),in Steiermark 16659,lha 
(- 149,7), in Kärnten 5357,5 ha (+ 34,4), in Tirol 
l:!!H,8 /ta ( + rn,5), in Vorarlberg 162,4 ha (=), in 
Krnin 2111,3 ha (-18,0), inGörz ondGradiska 72,2 ha 
( = ), in Dalmatien 117 3,0 ha ( = ), in Istrien G8!J,4 ha 
( + 18,0), in Galizien 18 !l!J0,1 ha ( + 73,4). 

Von der verliehenen FHlche entfielen 2,150,0 
(- 2,0) ha, das ist 1,43°Jo, auf Tagmaßc. Dem Gegen­
stande nach entfielen auf Gold- und Silbererze 22!.l4,4 
( + 4,5) /in, das ist 1,'d4°1o, auf Eisenerze 13 523,8 
(-25G,9)ha, das ist 7,87°/o, auf Kohlen 141119,0 
( + 935, 7) ha, das ist 82, 16°Jo und auf andere Minera­
lien 2450,0 (-19,7)ha, das ist 1,430/0. 

Das Aerar war an dem verliehenen Besitze mit 
3,63°/o, das ist 6232,8 ha ( =) betheiligt; der Antheil 
eines der 136ß ( + 1) Privatbesitzer schwankte in den 
einzelnen Ländern zwischen 28,6 ha (Tirol) und 1325,0 ha 
(Oberösterreich) und betrug im Durchschnitte 121,2 ha 
( + 0,4). 

II. Die wichtigsten Einrichtungen beim l3ergwerks­
betriebe. 

An Dampfmaschinen wurden ausgewiesen: 

Zur Förderung: 63ß ( + 12) mit 46 liG7 e ( + 3210)1 
420) 1) Zur Wasserhebung: 716 (+ 27) „ 47 540 „ (--

Zur Förderung und 
Wasserhebung: 

Zn sonstigen Zwecken 
37 c+ 3) n 

beim Ilergliau: 1174 ( + 9i) ~ 
Gebläsemaschinen : 69 ( - 3) " 

Zusammen 2fül2 ( + Iil'd) " 

47) 

40 ~)28 n ( + li987) 
17 881 ~ (+ !iö2) 

lä3 551 " ( + 10 481.i) 

An Wasserkraftmaschinen bestanden fiir die Fiir­
dcrung- und Wasserhaltung 67 (- 5), davon 5 beim 
Kohlenbergbau, für die Winderzeugung 4!) ( = ). 

Von sonstigen Einrichtungen beim llcrg· und Hütten­
wesen sind hervonuhehen: 189 ( + 5)Ventilationsmaschincn, 
und zwar 103 beim Stein- und 86 beim Braunkoblen­
bcrgbao; 182~) ( + :!72) Cokesöfcn; 12 ( =) Kohlen­
briquettprcssen, bievon 8 beim ßraunkohlenbcrgbau; 
78 (- 4) Eisenhochöfen; 15 (=)Treibherde; 14 ( + 3) 
Bcssemcröfen. 

1 ) Von den .Förcler- und Wasserhaltungsmaschinen entfielen 
1241 mit 86 5U2 e auf den Kohlenbergbau. 

(Schlu88 folgi.) 

Grubengasexplosion im Wieliczkaer Salzbergwerke. 
Am 9. Mai 1. J., nach 6 Uhr abends ereignete sich 

im Salzbergwerke Wicliczkas ein sehr seltener Vorfall, 
u. zw. eine Grubengasexplosion, welche leider nicht ohne 
unglückliche Folgen blieb, denn es fiel ihr ein Berg­
mann zum Opfer und zwei andere erlitten schwere Brand­
wunden. Die Explosion fand in der Kammer "Kuczkic­
wicz" statt, einem unregelmäßigen Polygon, die unge­
fähr 60 m lang, 40 m breit und durchschnittlich 2 m 
hoch ist, woselbst seit 16 Jahren ununterbrochen ge­
arbeitet wird. Bis nun hat man auch nicht die geringsten 
Gasspuren in derselben wahrgenommen. Ein ähnliches 
Grubenunglück wurde nach Angabe II rd in a's im Jahre 
1797 notirt, wodurch ein Salinenadjunct und ein Steiger 
schwer verbrannt wurden. 

Der Fall ist umso räthselhaftcr, als die explosiven 
Gase sich im westlichen Grubenthcile ansammelten, in 
dem nur Spiza- und Szybikersalz sich vorfindet, die aber 
absolut keine Gaseinschlüsse enthalten. Wenn die er­
wahnte E"'-plosion im östlichen Grubentheilc erfolgt 
wäre , wo vorwiegend das sogenannte Knistersalz das 
Hauptlager bildet, dann wäre die Ursache des Un­
glückes leichter erklärlich. Das Knistersalz - eine Art 
Szybikersalz - bildet eine Specialit11.t der Wieliczkaer Salz­
ablagerung, ist grobkrystallinisch , ganz rein, weiß, 
durchscheinend und stark bituminös riechend. Im Inneren 
der deutlichen Krystalle findet man unzählige kleinere 
.und größere Blasen eingeschlossen, die unter einem ge­
wissen, nicht unbedeutenden Druck verdichtet, .Methan 
(Grubengas CH.), Wasserstoff und Salzsoole mit Luft ent-

halten. Dieses Salz löst sieh im Wasser schnell auf, 
wodurch die Gasblasenw!lnde immer schwächer und 
schließlich von ihrem Inhalte unter cigcnthUmlichcm 
Geräusch zersprengt werden! was ein lautes Knistern 
verursacht - daher die Benennung "Knistcrsalz". Die 
frei werdenden Gase entweichen in Form zahlreicher 
Bläschen :mf die Wasseroberfläche, ähnlich wie man es 
in einem frisch gefüllten Glase Sodawasser beobachten 
kann. 

Die vorerwähnte Erklärung kann im vorliegenden 
Falle nicht zutreffen, da, wie gesagt, die explosiven 
Gase im compactcn Spizasalze sich angesammelt haben. 
Da bekanntermaßen die Salzlagerung Wieliczkas, haupt­
sächlich aber diejenige des Spizasalzes, zahlreiche marine 
Thier- und Pflanzenreste enthält, worunter kleine Lignit­
partien sich vorfinden, die hauptsächlich als Zersetzungs­
prodoct unter anderen auch Methan erzeugt haben, so 
liegt vielleicht die Annahme der Wahrheit nicht ferne, 
dass in der Nahe der "Kuczkiewicz-"Kammer irgendwo 
eine verhältnissmäßig größere Quantitllt Lignit im ge­
diegenen Spizasalze eingelagert sich vorfindet, das einen 
Sack oder eine Kluft mit Grubengas ausfüllte, die von 
Bergleuten angefahren sich entleerte, worauf der Inhalt 
als leichtes Kohlenwasserstoffgas die ganze l<'irst ausfillltc, 
mit atmosphärischer Luft ein heftig explosives Gas­
gemenge bildend. Diese Annahme bekräftigt die Tl;mt­
sache, dass man im Spizasalze Lignit, obwohl seltei;1; und 
dann in kleinen Stücken, angetroffen hat, dessen Anfah­
ren stets mit Entweichen einer geringen Menge Gruben-

1 ... 
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Vielleieht mag es ihm manchmal in dichten Rauch­
gasen sogar unmiiglich werden, :die Arbeitenden zu 
sehen. Und wenn er nun jeden einzelnen erst aufsuchen 
muss, um mit der Lampe möglichst nahe an das Mano­
meter zu kommen, ist der angcfiihrte Vortheil , obwohl 
er fiir viele Fiille eine nicht zu leugnende Verbesserung 
mit sich bringt, wohl illusorisch. 

Es wiirc daher, um den Apparat ganz zu vcrvoll­
stiindigcn, als ein dringendes llcdiirfniss zu bezeichnen, 
dass der Arbeiter selbst rcehtzeitig darauf aufmerksam 
gemacht wird, wann sein Sauerstoff zu Ende geht. 

Hoffentlich gelingt es der Technik, ein Nothsignal 
in diesem Sinne zu construircn. 

Eine Weltstatistik cler Montanindustrie. 
Der grgenwlirtige 8t:md der Montanindustrie auf 1 

der gcs:1mmtcn Erde und die gewaltige Entwicklung, 
welche diese lndustrie in ncuner Zeit erfahren hat, 
hahen eine überaus s:i.chgemiiße Beh:tndlung in dem 
Generalbericht iiber Bergwerke und Steinbrüche erfahren, 
i!cn Dr. C. Lc Ncve Fostcr auf Grund der statistischen 
Erhebungen uller Culturlllnder des Erdb:ills fiir das eng­
lische Ministerium des Innrrn verfasst hat. Der riesige 
Aufschwung, welchen die Montanindustrie in den letzten 
10 Juhrcn, auf welche sich dieser Bericht bezieht, ge­
nommen hat, geht :1ufs Klarste aus den folgenden Ver­
gleiehszuhleu fiir die Ausbeute an l\lctallcn auf der ge­
t>:immtcn Erde in den Jahren 188!J und 1899 lrnrvor: 

1880 !8DD 
M 0 t e r t 0 n n • n 

Eisen 26000000 39 136 000 
Gold 182 477 
Silber 3900 5 44fl 
Kupfer 2G6000 507 000 
Dlei 549000 676 000 
Zink 335 000 511 OOQ 
Zinn 55000 74 000 

Außerdem betrug im Jahre 18!)!) die Weltproduction 
an Kohlen 723 23!) 000 t, an Petroleum 16 755 000 t 
und an Sulz 12 8!)0 000 t. Unter den Kohlen produ­
cirenclcn Liindcrn stehen jetzt die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika obenan mit 230 254 000 t; es folgt 
Großbrit:rnnicn mit 223 627 000 t, Deutschland mit 
135 824 000 t, Oestcrrcich· Ungarn mit 37 5G2 000 t, 
Frankreich mit 31 218 000 t, Belgien mit 22 Oi2 000 t, 
Japan mit G i61 000 t, Indien mit 5 0 l 6 000 t, Ncusüd­
Walcs mit 4 G71 000 t, Canada mit 4 142 000 t, Sp:i.nicn 
mit 2 671 OOOt und 'fransvaal mit 1 938 000 t. Wenn 
die nordamerikanische Union jetzt die erste Stelle hin­
sichtlich der Kohlenproduction einnimmt, lirgt das 
zweifellos vor allrm daran, dass dort jetzt die manuelle 
Häuer:i.rbcit immer n rhr durch die masrhinellc cr~etzt 
wird, welche letztere jetzt dort 23°/0 der Gesammt­
Kohlcnausbcutc gegen nur l1/~ 0/0 in Englund liefert. 

Die Productions-Ziffcrn fiir die Petrolcumindustrie er­
scheinen um EO bedeutsamer, als diese doch erst eine 
Frucht der zweiten Hälfte des 10. J:1hrhundcrls ist. Die 
Ausbeute fiir 1899 vcrtbeilte sich wie folgt· Russ­
land 8 340 000 t, Vereinigte Staaten von Nordamerika 
7 24 7 000 t, Ocsterrcich-Ungarn 325 000 t, Rumänien 
313 000 t, Holländisch-Ost-Indien 217 000 t. Hinsichtlich 
der Petroleum-Production haben die Vereinigten Staaten 
Yon Nordamerika den so lange von ihnen behaupteten 
ersten Platz an Russland abtreten müssen. 

Es waren im .Jahre 189!) auf der ganzen Erde in 
bergmännischen Betrieben thätig 4 312 000 Personen; 
von denselben entfielen 1 635 000 auf Betriebe im eng­
lischen Reiche, davon 862 000 auf solche in Groß­
britannien und lrland; es folgten Deutschland mit 
527 000, die Vereinigten Staaten mit 488 000, Frankreich 
mit 302 000, RusRland mit 23!) 000, Oestcrreich-Ungarn 
mit 219 000, Belgien mit 164 000 und Japan mit 
133 000 Berg- ond Hiittenleutcn, während Tr:i.nsvaal, 
fiir welches wegen des Krieges keine neueren Angaben 

· vorliegen, vorher deren 100 000 aufwies. 
Die rcl:i.tive Sicherheit des Bergbaubetriebes in den 

Ycrsehiedcncn Liindern spiegelt sich ann!l.hornd in der 
Zahl der auf 1000 Beschäftigte im Jahre entfallenden 
Unfälle mit tödtlichem Ausgang. 

In England kamen im Jahre 1899 durch Unfälle 
in Kohlengruben auf 1000 ßcsehäftlgte 1,24 Personen 
ums Leben, in Erzbergwerken 1, 76, in Steinbrüchen 1,10, 
insgesammt in Bergwerken und Steinbrüchen 1,26. Da­
grgen betrug in anderen Ländern die Z:i.hl der Unfälle 
mit tödtlichcm Ausgang in Kohlcngrubrn im Mittel 2,25 
:i.uf 1000 Bcschliftigte. Diese Zahlen zeigen, d:i.ss in Groß­
britannien der Bergbau unter geringerer Gefahr betrieben 
wird als anderswo, zweifellos Dank der unausgesetzten 
Bcmiihnngen, den Betrieb durch gesetzliche Anordnungen 
und behördliche lnspection nach Möglichkeit zu verbessern. 

II. B. 

Der Bergwerksbetrieb Ocsterreichs im Jahre 1899. 
(Zweiter Theil.) 

(Schluss von S. 335.) 

III. Arbeiterstand. 
a) In ganz Oestcrrcich standen (die Sa 1 in c n 

nirht mitgerechnet) 528 (- 7) llergbauunter­
nrhmungcn und 7 4 (- 2) Hiittenunternchmungcn im 

Betriebe. Beim Bergbau waren 132 2-Hi ( + 351il oder 
2,77°/0) und beim Hiittcnbctriebe 8182 (- 50 oder 
0,61 °,/o), sonach beim Bergbau- und Hüttenbetriebe zu­
sammen 140 -128 ( + 3511 oder 2,5G°:'o) Personen, und 
zwar 127 150 (+ 3271) Männer, 67tl8 (+GB) Weiber, 
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6449 ( + 163) jugendliche Arbeiter und 31 ( + 8) 
Kinder zwischen 12 und 14 Jahren beschäftigt. 

Von den Arbeitern entfallen 11 uf den 
Steinkohlenbergbau (i2 !l:l3 ( t- 2134) 
Braunkohlenberg\Jau 50 790 ( t 1100) 
Eisensteinbergban 5 3G2 ( + 3!l) 
Silbererzbergban 3 995 (- 122) 
Bleierzbergbau 3 455 ( + 166) 
Graphitbergbau . 1 549 ( + 15!1) 
Quecksilbererzberghau 1 167 ( + 7) 
Zinkerzberg\Jau 1 152 ( + 130) 
Kupfererzbergbau . 838 ( + 17) 
sonstigen Bergbau *) 995 (- 69) 
Eisenhüttenbetrieb . 6 l!l7 (+ 12) 
sonstigen Hüttenbetrieb*) 1 985 (- 62) 

Auf die einzelnen Kronländer vertheilen sich die 
Arbcit<'r (mit Ausschluss der Salinenarbeiter) wie fdlgt: 

Bergarbeiter Hüttenarbeiter 
Anzahl 01. Anzahl •1. 

Böhmen 60544 45,78 1780 21,75 
Niederösterr~ici1 868 0,66 ~50 3,06 
Oberösterreich 1 i'J28 1,lG 
Salzburg 483 0,3G 206 2,52 
Mähren 1167-! 8,83 1788 21,85 
Schlesien . 27 527 20,81 1053 12,87 
Bukowina 154 0,12 
Steiermark 15 8()3 11,99 1134 13,86 
Kärnten 3 927 2,97 435 5,32 
Tirol. 1112 0,84 279 3,41 
Vorarlberg 1 0,00 
Krain . 2 498 1,S!l 355 4,34 
Görz und Gradiska 1 0,00 
Triest 218 2,66 
Dalmatien 458 0,35 
Istrien 1 Oli7 0,81 
Galizien 4 5-11 3,43 68-1 8,36 
------

*) Mit Ausschluss cler S:ilinen. 

b) Bei den Salinen waren S081 (- 636) Ar­
beiter, nnd zwar 6648 Männer, 974 Weiber, 286 jugend­
liche Arbeiter*) und 17 3 Kinder**) beschäftigt; hievon 
entfallen 2410 ( + 24) auf die alpinen, 1966 (- 104) 
auf die galizisch-hukowinischen und 3705 (- 556) auf 
die Seesalinen; 2298 Arbeiter waren beim Bergbau, 
5783 bei den Sudwerken beschäftigt. 

*) hievon 284 bei den Seesalinen. 
**) ausschließlich bei den Seesalinen. 

IV. VerunglückungeD. 

Beim B e r g b a u b e tri e b e ereigneten sich 176 
( + 13) tödtliche und 920 (- 38) schwere, somit im 
ganzen 1096 (- 25) Verungl!ickungen; unter den tödt­
lich Verungl!ickten befanden sich 2 ( + 1) und unter 
den schwer Verungl!ickten 8 (- 18) Weiber. 

Außerdem sind beim Sehurfbetriebe 3 (+ 3) 
Arbeiter tödtlich und 8 ( + 3) Arbeiter schwer verun­
gl tickt. Beim H ii t t e n b et r i e b e ereigneten sich 4 ( =) 
tödtliche und 33 ( + 18) schwere Veruugliickungen; von 
den letzteren entfallen 12 auf_ den Sudhüttenbetrieb. 
Auf je 1000 männliche ß er gar bei t c r (einschließlich 
der jugendlichen) entfielen 1,362 tödtliche und 7, 140 
schwere Verunglückungen gegen 1,301, beziehungs­
weise 7,487 im Vorjahre. 

Auf die verschiedenen K a t e gor i e n der Berg­
baue und die 0ert1 ich k e i t e n in denselben vertheilen 
sich diese Verungl!ickungen folgendermaßen: 

Anzahl der Verunglückungen 

Steinkohle 
Braunkohle 
Eisensteine 
Steinsalz 
anclcre Mineralien 

llergbau auf 

68 
88 
u 

u 

---------------~ ------
tödtlicbe schwere l im gnnzt>n 

+ 13 j 1,14 
+ 1 1,82 
+ 4 1,70 

- 6 0,75 

390 
-120 

3f> 
10 
57 

+ 13 
- ~2 
- 6 

- 5 

6,54 
8,G7 
6,60 
4,35 
4,74 

p t der (tödtlichen } Verunalückungen ') rocen schweren e 

458 
508 

-14 
10 
66 

+ 26 
21 
2 

11 

7,G8 
10,4\l 
8,30 
4,35 
5,4!1 

1 

auf Bremo- [ . 1 . 1 

SchiicbtE"n ' tonnlägigen 

1

. Strecken uod Verho.uen zusammen 

Procent 
•ilmmtlicher 

Ver­
unglückungen in saigercn bergen und in ! 1n Stollon und 1 in Abhauen obor 'fog 

Schlich Ion 1 

~te-in-k~~1~: ---r 3~~5--~.21 1 2,30-4,71 :' 12,07-16~,3~4c-'=i =14-,-,,--37--~11=.o-7,--/~G-,-,!1.,,,~.,..,--_-~--=9=,~=~~ll-~..,..!l-,?-9__,~~-
0

--4--C-~·-7~~/'----c_~_=~-~;,-,--1 ;=--=-"""-

Braunkohle ·II G,32-2,30 / 2,87-2,74 1 9,20-16,12 23,5G-13,60 I 8,62-11,2.l o0,o7- 4b,001 -16,78 
Eisensteine [!I 0,57- 1 230- 0.77 - 0,22 2,30- 2,851 5,17- 3,841' 4,05 
Steinsalz . -0, 11 •l

1 
: ' - 0,-14 

1 
0,33 i - 0,221 - 1,10 0,92 

andere Mineralien . ii -0,77 ! 1.15-· 1,5-1 2.87- 1,75 1 1,15- 2,19 5,17- 6,25 G.08 
Im Ganzen ~~_,,;.1!~1~0,~3~4--~4~.3~\J_,........,,.5.~1=7--~7~,-1~5-'-2~4~,7~2~-~g5~,~2~1-4~0~,8~0~--2~6~,c~97~I 1~8~,9~7~--2~5~,9~8~1~1~00~,~00~--.,.l~OO~,~OO~l,.___1~00,.,,....,,,(X)..,,.-~ 

1) Von der. nebeneinanderst•·henden Zahlen bezieht sich jedesmal die erste auf die tödtlichen, die zweite auf die schweren 
Verunglücknngen. 
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Nach den Ursachen gesondert, vertheilen sich 
die bezeichneten Verunglückungen wie folgt: 

Procente 
tödtlich schwer ZU· eämmtl. 

Vl·run-sa.mmen 
glUckuogen 

Durch Verbruch in der Grube 37 125 162 14,92 

" 
Fördergefäße oder För-

dervorricht.ungen 33 238 271 24))5 
durch herabfallendes Gestein od. 

andere Gegenstände 3! 178 212 l 9,fi2 
durch Maschinen oder Gezähe !l 76 85 7,83 

Sturz oder Fall . 17 67 84 7,74 
Explos. schlagend. Wetter 10 8 18 l,(iß 
Entzünd. v. Brandgasen 1 1 0,09 
irrespirable Gase 7 7 0,64 

n Abfall oder Abrutschen 
von Kohle, Gestein etc. über 
Tag 2 15 17 1,57 

bei der Fahrung 1 15 Hi 1,47 
n Sprengarbeit 3 35 38 3,50 

" " 
Schräm- und Schlitz-

arbeit 4 20 24 2,21 
bei der Zimmerung, bezw. beim 

Rauben derselben sowie bei 
der Mauerung 8 17 25 2,30 

durch Wassereinbruch 5 5 0,46 
aus anderen Ursachen . 4 117 121 11,14 

zusammen 174 912 1086 100,00 

Gleichzeitige Verunglückungen ereigneten sich in 
27 ( + 7) Fällen; hiebei kamen 33 Arbeiter zu Tode, 
während 35 schwer verletzt wurden. 

V. Bruderla.d.en. 
Am Schlusse des Jahres bestanden 248 (- fi) Bruder­

laden mit 200 (- 3) Kranken- und 243 (- 3) Provisions­
cassen. 

Das Ac t i v vermögen der Krankencassen betrug 
2 521 762 K ( + 170 822 K oder 7127°/0 ), jenes der 
Provisionscassen 71188 204 K ( + 3 346 728 K oder 
4,93°/0); der durchschnittliche Antheil eines vollbe­
rechtigten Mitgliedes an dem Vermögen der Provisions­
cassen betrug 465,64 K (- 2,26 K oder 0,480/o), und 
zwar schwankte derselbe zwischen 198,10 K (Galizien) 
und 1085,27 K (Salzburg). 

Bei den Krankcncassen waren 165 424 
( + 5516)versicherungspflichtigeMitglieder,8068( + 698) 
Provisionisten, 174 694 ( + 6134) Angehörige von ver· 
8icherungspflichtigen Mitglie~ern und 10 017 ( + 7U) 
Angehörige von Provisionisten, sonach zusamm11n 358 203 
( + 13 072) Personen versichert. Den Provisions­
c a s s e n gehörten 151 847 ( + 7!:113) vollberechtigte und 
8463 (- 1804) minderberechtigte l\litgliedcr sowie 
:!6!l 535 ( + 10 484) Angehörige der Mitglieder an. Im 
Provisionsbezuge standen 16 367 (+ !:116) ehe­
malige Mitglieder, 16 548 ( + 322) Witwen und 10 !:135 
( + 449) Waisen, zusammen 43 850 ( + 1687) Personen. 

An Beiträgen wurde geleistet: 
a) zu den Kranken ca s s e n : Von den Mitgliedern 

(für sich und ihre nicht versicherungspflichtigen Ange­
hörigen) 2 084 688 K, von den Werksbesitzern 1910 994 K, 
d. i. l 15,15°1o der von den versicherungspßichtigen 
Mitgliedern für sich geleisteten ßeitriigc; 

b) zu den P r o v i s i o n s c a s s e n : Von den Mit­
gliedern 3 938 OG5 K, von den Werksbesitzern 4 369 5G6 K, 
das ist 110,96°1o der Mitgliederbeiträge. 

Die g es a m m t e n B r u d e r 1 a d e n b e i t r ä g e der 
Mitglieder betrugen daher G 022 753 K ( + 225 197 oder 
3188°1o), jene der Werksbesitzer li 280 560 K ( + 440 286 
oder 7,54°/0). 

Der d ur c h s c h n i t t 1 i c h e .J a h r e s b e i t r a g eines 
versicherungspflichtigen Mitgliedes (für sich) in die 
Krankencassa betrug 10,03 ]{ ( + 2 5 h); in die Provisions­
cassa zahlten die vollberechtigten Mitglieder durch­
schnittlich 25,62 K (- 88 h), die minderbcrechtigtcn 
5,5G K ( + 12 h). 

Ausgegeben wurden (in Kronen): 
a) Bei deu K ranken ca s s e n: 

Krankengelder 1 687 434 } 
a. o. Unterstützungen 127 067 ( + 25ß 503, d. i. 15,20°lo) 
Begrlibnisskosten 130 052 
Heilungskosten 1 715 5ß0 ( + 154 442, " 9,89%) 
Schulbeiträge 33 978 ( + 3 59!, " 11,83°/o) 
Verwaltungskosten 297 375 ( + 4 245, " 1,45"/o) 

Zusammen 3 9\ll 46!i ( + 418 784, d. i. 10,48°/o) 
b) bei den Provisions ca s s e n: 

Mitgliederprovisionen . 3 57ß 991 
Witwenprovisionen 1 482 984 
Waisenprovisionen . . 349 781 

Provisionen überhaupt 5 409 756 (+ 3!l2 628, d. i. 7,83°/o) 
Rückgezahlte Rcserve-

antheile . . . . . 691 024 
zusammen (j 100 780 

Die V e r w alt u n g s k o s t e n machten 2 ,41 7 °1o der 
Beiträge aus. 

An J a h r c s p r o v i s i o n erhielt im Durchschnitte 
ein arbeitsunfähiges Mitglied 218,55 ]{ ( + 7,41), eine 
Witwe 89,62 K ( + 1,94), eine Waise 31,99 K ( + 33 h). 

Bezüglich der Krank h c i t s -, In v a 1 i d i t ä t S­

und St e r ll l ich k e i t s verhältnisse ist Folgendes zu cr­
wllhnen : Bei den Kranken ca s s c n ereigneten sich 
135 084 ( + 14 206) Krankenfälle mit 1 805 020 
( + 185190) Krankentagen; hievon waren 19 111 ( + 903) 
Fillle mit 2li0 194 ( + 12 258) Krankentagen durch Ver­
unglückungcn im Dienste veranlasst. Krankengelder wurden 
für 1 776 787 ( + 199 !:140) Tage gezahlt. Die durch­
schnittliche Dauer einer Kraukhoit betrug 13,36 ( - 0,04) 
Tage. An Todesfällen waren 154 l ( + 148) zu verzeichnen; 
hievon waren 193 ( + 16) durch \'eruugliickungcn im 
Dienste veranlasst. Bei den P r o v i s i o n s ca s s c n kamen 
2374 ( + 341) Invaliditätsfülle, darunter 223 (- 7) in 
folge V erungliickung im Dienste vor. 

VI. Bergwerksabgaben. 
An Maßengebiihren wurden 21i6 139, 17 Kronen 

(- 10 084,54K oder 3,65°1o) und an J:<'reischm·fgebiihren 
322 396,27 K ( + 51 981,44 oder 19,220./0), zusammen 
somit an Bergwerksabgaben 588 535,44 K ( + 41 896,!JO 
oder 7 ,66°1o) eingehoben. 

VII. Schla.gwettersta. tistik. 
Ueber die im Jahre 1899 vorgekommenen Schlag­

wetter- und Kohlenstaubexplosionen gibt folgende Zu­
sammenstellung Aufschluss: 
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1 

~ ~ Bergbau auf 1 Revier 1 ~~~~:t~t::r 1 Anmerkung 1 
p.. = tödtlich:schwer[leicbt 

11. z-,,--S-te_,i_nk-ol-11-e~,=K-l-a::- --~-!-~--- -2-~~ --, 

2. " Pilsen-

3. 

4. 

5. 

6. 
7. 

8. }*) 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 

ßraunkohle 

" Erdwacl1s 

" Erdöl 

" 

INürschan 1 
Pilsen-

Nürschan 1 
Schatzlar 
Schwa-
dowitz 1 

8chatzlar 
Schwa-
dowitz 2 
Os trau 1 

" 
2 2 

Brüx 3 

" 
6 1 

Starunia 
1 " Jaslo 

1 

2 

1 

Kohlenstaub-
explosion 

Kohlenetaobex-
plooion b.Nieder-
gehen eines Ab· 
baues inf. Herein~ 

lbrocheos breoo. 
Löscho aus einer 
benacbbnrteoAb-
bauping'). 

Zusammen 1-l Fälle mit .110 10 81 
Im Jahre 1898: 10 Fälle mit 8 j 10 

Von den Explosionen ereigneten sich 2 in Auf­
brüchen, 1 im Querschlage, 6 in Strecken, 3 (Steinkohle, 
Braunkohle, Erdwachs) in Abhauen und 2 (Erdöl) ober 
Tag; 11 Fälle ereigneten sich während des Betriebes, 
1 während eines Betriebsstillstandes und 2 nach solchen ; 
1 J<'all vor Beginn , 6 zu Anfang und 7 Fälle inmitten 
der Schicht; 9 in der Tagschicht und 5 in der Nacht­
schicht. 

Die Schlag w et t er :ins am m l u n gen bildeten 
sich: durch normale Gasausströmung in 4 Fällen; durch 
Gasaustritt, u. zw. aus Bläsern , Klüften u. s. w. in 
4 Fällen, aus dem :ilt<'n .Manne in 2 Fällen, aus einem 
Bohrloche in 1 Falle; :rnf unbekannte Art in 1 Falle. 

Als mittelbare Veranlassung der Schlagwetter­
explosionen wurde ang<'geben : Plötzliches Austreten der 
Gase (5); SWrung oder mangelhafte Disposition der 
Wetterführung (3); unzureichende Bewetterung (1); andere 
Ursachen [bei Erdölbohrungen] (2); unbekannt (1). 

Die u n m i t tel bare Veranlassung der Explosion 
war: Offenes Licht (7); Durchsch_lagen der Sicherheits­
lampe (1); Schießarbeit [Kohlenstaubexplosion] (1); Ge­
brauch von Feuerzeug [Naphthabergbau] (1); beim Hauen 
entstandene }<'unken [Naphthabergbau] (2); Abbauver­
bruch [Kohlenstaubexplosion] ( 1); unbekannt [Naphtha­
bergbauJ ( l ). 

In 4 Fällen war eine Uebertretang von Vorschriften, 
in 3 F!illen Fahrlitssigkeit, in 6 Fällen Zufall im Spiele; 
in 1 Falle konnte in dieser Richtung nichts erairt werden. 
In 8 Fällen wurde eine strafgerichtliehe Untersuchung 
eingeleitet; in 6 dieser Fälle wurden die Vorerhebungen 
eingestellt, in 1 Falle (Schussmeister beim Steinkohlen-

*) Zwei Explosionen nahezu gleichzeitig und in nrsiichliehem 
Zusammenhang. 

bcrgbau) erfolgte ein Freispruch, in 1 (Bohrgehilfe Leim 
Er<lölbetriebe) eine Verurtheilung zu 20 ](, eventuell 
1 0 Tagen Arrest. Von der Bergbehörde wurden in 2 Fällen 
Geldstrafen, und zwar sowohl gPgen die Bergbauunter­
nehmer (100 K, 40 K) als auch g<'gen die Betriebsleiter 
( 200 K, 20 K) verhängt. 

Die Schlagwetterexplosionen ereigneten sich iu 
4 Fällen (2 Steinkohle, 2 Erdwachs) bei gemischt, in 
8 Fällen bei künstlich bewetterten Betrieben und in 
2 Fällen (Erdöl) über Tage. Kz. 

Notizen. 
Aus dem Ruh1·kol1lenrevier. Des Jahr 1900 war für 

die Rohrkohlenindustrie insoferne wiederum bemerkenswerth, als 
die Förderung sowohl als auch die Belegschaft eine Zunahme er­
fuhr wie in keinem Jahre vorher. Diese Vermehrung ist in 
erster Linie darauf znrückznführen, dass eine Anzahl Zechen neu 
hinzukamen. Nach den angestellten Ermittelungen des königl. 
Oberbergamtes zn Dortmund belief sich 11ie Zahl der Schächte 
im Rohrkohlenrevier 1!)00 überhaupt auf 481. Davon worden 
2i2 zur eigentlichen Förderung benutzt und 228 Schächte zur 
Wasserhaltung. Auch die größte Tiefe der Schächte hat das 
Oberbergamt ermittelt und dabei festgestellt, dass den tiefsten 
Schacht die Zeche General Blumenthal in Recklinghausen besitzt, 
und zwar ist dieser 814 m tief. Danach folgt Schacht. Griinberg 
von Zeche Monopol mit 774 m in Camen. ßekannt.Jich zieht sich 
der Ruhrkohlenbergbau von Süden nach Norden, und die Kohlen 
nach Norden zu lagern bedE1uten<l tiefer als im Süden. Auch die 
erwähnten tiefen Zechen sind im Norden gelegen. Nach den 
weiteren Ermittelungen betrog 1900 die Anzahl der im Ban 
stehenden Flötze 1830 auf den 173 Bergwerken. Die meisten 
Flötze werden auf der Zeche Bonifacius betrieben; es sind dies 
32. Ferner hat man festgestellt, ilass die 173 ßergwerke 546 
Sohlen besitzen. Die Ausdehnnng des Baufeldes ist bei den ein­
zelnen Zechen sehr verschieden. Die streichende Liinge beträgt 
durchschnittlich ca. 3000 m. nie größte Ansdehnnng des Bau­
feldes besitzt die Zeche Courl. Dieselbe zählt 7000 m. An quer· 
schlägiger Ausrichtung hat wiederum <len größten Antheil die 
Zeche Courl, un<l zwar mit 4000 111. Die Art und Anzahl der 
Motoren zur Wetterführung ist bei den hiesigen Bergwerken eine 
sehr verscl1iedene. E~ wurden 303 Ventilatoren gezählt. Davon 
entfallen auf Cnpell 103, auf Pelzer 59, auf Winter 31. Am 
weit verbreitetsten hievon sind die Capell'schen. Im ganzen 
wurden 5 Wetteröfen mit 27 Kaminen gezählt. Der Querschnitt 
des ausziehenden Schachtes oder Wettertrnrums war bei der 
Zeche Werne, die im Abteu(en begriffen ist, 26,4 m. Die griißte, 
die stärkste Gesammtwettermenge in der .Minnte ein- und aus­
ziehend hatte Zeche Shamrock I und II aufzuweisen. Diese bdief 
sich einziehend auf 7344 und ausziehend auf 7643 m8• Diejenige 
Zeche, welche die stärkste Fördermenge im Jahre 1900 aufzu­
weisen hatte, war Shamrock III nnd IV mit 862 216 t. Auch 
sind Erhebungen über die Anzahl <ler Pferde auf den verschie­
denen Zechen angestellt worden. Dabei hat sich ergeben, dass 
in der Hauptschicht untertags auf allen Zechen 4636 Pferde be­
schäftigt wurden. Zeche Shamrock I und II hat hievon den 
größten A.ntheil mit 93 Pferden. Zum Schluss dürften einige An­
gaben über die Ausbeute der einzelnen Zechen von Interesse 
sein. Die höchste Ausbeute im Jahre 1900 theilte die Zeche Graf 
Bismarck mit 2000 M pro Kux aus. Darauf folgt Helene Amalie 
mit 1700 .M, danach Königin Elisabeth mit 1300 M. Die Ver­
zinsung auf Grundlage der Course vom 31. December 1900 war 
am höchsten bei Zeche Rudolf mit 19%, aw niedrigsten bei der 
Zeche König Ludwig mit 41/,0fo. R. S. 

Der Brethertou'sche Winderhitzer. Sidney & Bre­
t her t o n haben eine Methode gefunden, die Hitze der Schlacke 
ans:innub:en und für <liti Winderhitznng zn verwenden. Die Ein· 
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